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Frage Nummer 29 
mit der dazu eingegangenen Antwort der Staatsregierung 

 

Abgeordneter 
Albert 
Duin 
(FDP) 

Ich frage die Staatsregierung, gab es im Rahmen der jüngsten 
Betrugsfälle bei den Corona-Hilfen auch Fälle in Bayern, ist im 
Antragsverfahren eine Plausibilitätsprüfung (vor allem für die 
Identitäten der Antragsteller) vorgesehen und wie verteilen sich 
die jüngsten Betrugsfälle auf die verschiedenen Antragsteller?  

 

Antwort des Staatsministeriums für Wirtschaft, Landesentwicklung und 
Energie 

Bei den jüngsten Betrugsfällen bei den Corona-Hilfen, in deren Folge zeitweilig die 
Abschlagszahlungen ausgesetzt werden mussten, gab es keine Fälle in Bayern. 
Der Staatsregierung liegen zu den Verdachtsfällen in den betroffenen Bundeslän-
dern keine näheren Angaben vor. Dementsprechend können keine Aussagen ge-
troffen werden, wie sich die jüngsten Betrugsfälle auf die verschiedenen Antragstel-
ler verteilen. 
Bei den Corona-Hilfsprogrammen des Bundes (Überbrückungshilfen, außerordent-
liche Wirtschaftshilfen) findet eine Prüfung der Identität des Antragstellers im An-
tragsverfahren durch die prüfenden Dritten (Steuerberater, Wirtschaftsprüfer, 
Rechtsanwälte, vereidigte Buchprüfer) statt. Die Identität der prüfenden Dritten wird 
im Rahmen des Registrierungsverfahrens in Abgleich mit dem entsprechenden Be-
rufsregister geprüft. Soweit Direktanträge ohne prüfenden Dritten möglich sind, er-
folgt die Prüfung der Identität des Antragstellers durch das ELSTER-Zertifikat. 

 


